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Der paradoxe Effekt von Gewichtsstigmatisierung

Gewichtsstigmatisierung beschreibt die (falsche) Zuschreibung negativer Eigenschaften auf eine

Person aufgrund ihrer Körperform bzw. ihres Gewichts, wenn dieses nicht der sozialen Norm des

„Dünnseins“ entspricht. Typische negative Zuschreibung auf Menschen mit Adipositas sind „faul“,

„willensschwach“, „wenig intelligent“ oder „unmotiviert zur Gewichtsreduktion“.

Oftmals wird eine Gewichtsstigmatisierung damit gerechtfertigt, dass diese und der daraus

entstehende soziale Druck das Auftreten von Adipositas in der Bevölkerung reduzieren würden. Doch

das Gegenteil ist der Fall: In zahlreichen Experimenten wurde gezeigt, dass Erfahrungen von

Gewichtsstigmatisierung zu gesteigertem Essverhalten, vermehrtem emotionalem Essen sowie

höherem Kontrollverlust beim Essen führt: Beispielsweise nahmen Studienteilnehmer:innen nach dem

Ansehen eines Videos mit gewichtsstigmatisierendem Inhalt mehr als dreimal so viele Kalorien zu

sich als nach dem Ansehen eines neutralen Videos. In einer anderen Studie gaben die Probanden

nach dem Lesen eines stigmatisierenden Texts einen größeren Wunsch nach hochkalorischer

Nahrung an als nach dem Lesen eines neutralen Textes. Auch auf körperlicher Ebene führt die

Erfahrung von Gewichtsstigmatisierung zu Veränderungen: Nach dem Ansehen eines

stigmatisierenden Videos wurden bei Probanden erhöhte Cortisol-Werte sowie ein erhöhter Blutdruck

gemessen.

FAZIT: Neben allen anderen negativen Effekten von Stigmatisierung führt gewichtsbezogene

Diskriminierung paradoxerweise zu physiologischen Veränderungen und Verhaltensweisen, die mit

Gewichtszunahme und Adipositas in Zusammenhang stehen. Ein Grund mehr sich gegen

Gewichtsstigmatisierung einzusetzen!

Besonders deutlich war der Effekt bei den-

jenigen Versuchspersonen, die entweder tatsächlich

übergewichtig waren oder sich als übergewichtig wahr-

nahmen.

Zusätzlich zeigen Studien auch einen Zusammenhang

zwischen der Erfahrung von Gewichtstigmatisierung und

beeinträchtigter körperlicher Leistungsfähigkeit, geringerer

Teilnahme an Bewegungsangeboten sowie verminderter

körperlicher Aktivität – unabhängig vom Gewicht der

Personen. Langzeitstudien machen insgesamt deutlich,

dass die Erfahrung von Gewichtsstigmatisierung einen

klaren Prädiktor für künftige Gewichtszunahme und das

Erreichen eines BMIs über 30 darstellt – unabhängig vom

Ursprungsgewicht. Auch zeigen verschiedene Studien

einen negativen Effekt von erlebter Gewichtsstigma-

tisierung auf den Behandlungserfolg von Gewichts-

reduktionsprogrammen und Adipositas-Chirurgie. All diese

Daten zeigen also noch einmal mehr wie wichtig der

Einsatz gegen Gewichtsdiskriminierung ist!

#HilfestattHäme, #AkZEPtanzfüradipositas


